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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Befestigung  für  auf 
einer  Isolierung  verlegte  Dachabdichtungsbahnen, 
die  zusammen  eine  Dachabdichtung  bilden,  wobei  im 
Nahtbereich  zwischen  zwei  Abdichtungsbahnen  Nä- 
gel  oder  Schrauben  vorgesehen  sind,  die  durch  die 
Isolierung  in  die  Dachtragekonstruktion  dringen. 

Im  Flachdachbereich  ist  der  klassische  Dachauf- 
bau  wie  folgt:  Auf  einer  Dachtragekonstruktion 
wird  eine  Isolierung  verlegt,  darüber  die  Dachab- 
dichtung.  Die  Dachabdichtung  muß  auf  der  Isolie- 
rung  gegen  angreifende  Windlasten  gesichert  wer- 
den.  Das  geschah  früher  mittels  einer  Beschwe- 
rung.  Als  geeignetes  Beschwerungsmittel  dient 
beispielsweise  Kies.  Die  Kiesschicht  auf  dem  Dach 
hat  jedoch  ein  erhebliches  Gewicht.  Das  hat  Rück- 
wirkungen  auf  die  Dachtragekonstruktion  sowie  auf 
die  Dachisolierung.  D.  h.  sowohl  die  Dachtragekon- 
struktion  mußte  stabiler  ausgelegt  werden  als  auch 
die  Isolierung. 

Um  von  derart  aufwendigen  Dächern  wegzukom- 
men,  wurden  Leichtbaudächer  konzipiert.  Die 
Leichtbaudächer  sind  im  wesentlichen  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  Dachtragekonstruktion  eine 
Art  Wellblech  gehört.  Das  Wellblech  hat  an  sich  ei- 
nen  runden,  im  Querschnitt  hin  und  hergehenden 
Blechverlauf.  Neuzeitliche  Bleche  haben  trapezför- 
migen  Blechverlauf. 

Die  Bleche  sind  auf  einer  Gitterkonstruktion  ver- 
legt.  Auf  den  Blechen  liegt  die  Isolierung  auf. 

Zur  Leichtbauweise  gehört  der  Verzicht  auf  Be- 
schwerungsmittel  wie  insbesondere  Kies.  Gleich- 
wohl  bedarf  die  auf  der  Isolierung  liegende  Dachab- 
dichtung  einer  Sicherung  gegen  Windlasten.  Ohne 
ausreichende  Sicherung  würde  die  Dachabdichtung 
in  kürzester  Zeit  vom  Dach  geweht  und  zerstört. 

Die  Sicherung  gegen  Windlasten  wird  an  her- 
kömmlichen  Dächern  durch  Halter  gebildet.  Dabei 
handelt  es  sich  um  eine  seit  Jahrzehnten  gebräuchli- 
che  Befestigungsweise.  Die  üblichen  Halter  besit- 
zen  einen  Teller,  durch  den  eine  Schraube  in  die 
Dachabdichtung  und  durch  die  Isolierurg  bis  in  die 
Dachtragekonstruktion  dringt  und  den  Teller  gegen 
die  Dachabdichtung  preßt.  Damit  nun  an  den  Hal- 
tern  bzw.  Tellern  und  Schrauben  oder  ggf.  Nägel 
kein  Oberflächenwasser  durch  die  Dachabdichtung 
dringt,  sind  die  einzelnen  Dachabdichtungsbahnen 
derart  überlappend  verlegt,  daß  im  Überlappungs- 
bereich  gegenüber  der  die  beiden  Abdichtungsbah- 
nen  verbindenden  Schweißnaht  ein  Überstand  ent- 
steht.  An  dem  unterseitig  liegenden  Überstand  kann 
die  Dachabdichtung  dann  problemlos  befestigt  wer- 
den. 

In  der  Praxis  haben  sich  erhebliche  Probleme  ge- 
zeigt.  Die  Dachabdichtungsbahnen  sind  an  den  Hal- 
tern  häufig  ausgerissen.  Teilweise  waren  auch  Ab- 
risse  zu  verzeichnen.  Im  Ergebnis  haben  sich  auf- 
grund  mangelnder  Befestigung  immer  wieder 
Leckstellen  gezeigt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  derar- 
tige  Leckstellen  zu  vermeiden.  Dabei  geht  die  Erfin- 
dung  von  der  Überlegung  aus,  daß  die  mangelnde 
Befestigung  in  der  Regel  nicht  auf  Montagefehlern 
beruht,  sondern  auf  systemimmanenten  Schwierig- 

keiten.  Der  Erfindung  liegt  die  Erkenntnis  zugrun- 
de,  daß  die  üblichen  Materialien  für  die  Isolier- 
schichten  nach  mehr  oder  weniger  langer  bzw.  kur- 
zer  Zeit  soviel  Elastizität  einbüßen,  daß  keine  aus- 

5  reichende  Einspannung  der  Dachabdichtung 
zwischen  Halter  und  Isolierschicht  mehr  gewährlei- 
stet  ist.  Zugleich  liegt  der  Erfindung  die  Erkenntnis 
zugrunde,  daß  die  herkömmliche  Befestigungsweise 
auch  bei  ausreichender  Elastizität  der  Isolier- 

10  Schicht  ungünstig  ist.  Die  ungünstigen  Verhältnisse 
ergeben  sich  mit  der  hohen  Festigkeit  herkömmli- 
cher  Halter  und  der  vergleichsweise  geringen  Fe- 
stigkeit  herkömmlicher  Dachabdichtungsbahnen.  In 
Verfolgung  dieser  Erkenntnis  durchgeführte  Mes- 

15  sungen  haben  ergeben,  daß  die  Ausreißfestigkeit 
eines  Standardhalters  300  Newton  beträgt,  wäh- 
rend  die  Ausreißfestigkeit  der  Dachabdichtung  im 
Halterbereich  60  Newton  beträgt.  Damit  treffen  ein 
in  seiner  Festigkeit  weniger  starkes  Material 

20  (Dachabdichtung)  und  ein  in  seiner  Festigkeit  sehr 
starkes  Material  (Halter)  aufeinander.  Die  Kraft- 
überleitung  von  der  Dachabdichtung  in  den  Halter 
und  umgekehrt,  muß  demnach  ein  Problem  sein. 

Nach  der  erfindungsgemäßen  Erkenntnis  wirken 
25  die  Nachteile  aus  der  Isolierung  und  die  Probleme 

aus  der  Befestigung  kummulativ. 
Zur  Lösung  der  Probleme  standen  verschiedene 

Wege  offen.  Ein  Weg  ist  die  Verbesserung  der 
Qualität  des  Isoliermaterials,  verbunden  mit  einer 

30  Erhöhung  der  Festigkeit  der  Dachabdichtung  oder 
alternativ  eine  Verbesserung  des  Halters. 

Die  Erfindung  geht  einen  anderen  Weg.  Die  Er- 
findung  greift  auf  eine  an  anderer  Stelle  am  Dach 
an  sich  bekannte  Technik  zurück.  Das  ist  der  An- 

35  Schlußbereich  der  Dachabdichtung  an  der  Attika. 
An  der  Attika  ist  es  üblich,  einen  Blechrand  über- 
greifend  vorzusehen. 

Der  Blechrand  dient  vor  allem  einem  optisch  sau- 
beren  Abschluß.  Auf  dem  Blechrand  werden  die 

40  Dachabdichtungen  aufgeklebt.  Bei  Dachabdichtun- 
gen  mit  wesentlichen  bituminösen  Materialbestand- 
teilen  dient  dazu  ein  bituminöser  Kleber  oder  aber 
häufig  auch  eine  Plastifizierung  der  Abdichtungs- 
bahn  an  der  Berührungsfläche  mit  dem  Blech  und 

45  ausreichendes  Andrücken  an  das  Blech  aus.  Aller- 
dings  waren  bisher  Schäden  an  der  Dachabdich- 
tung  ganz  überwiegend  und  in  allen  gravierenden 
Fällen  im  Randbereich  der  Dachabdichtung  zu  er- 
kennen.  Insofern  mußte  gerade  der  Anschluß  der 

50  Dachabdichtung  an  die  Attika  als  äußerst  schwierig 
angesehen  werden.  Die  Erfindung  hat  sich  über 
dies  hinweggesetzt.  Nach  der  Erfindung  sind  im 
Nahtbereich  zweier  korrespondierender  Dachab- 
dichtungsbahnen  Bleche  vorgesehen.  Zunächst 

55  werden  die  Bleche  auf  der  Isolierung  befestigt.  Das 
geschieht  mit  Nägeln  oder  Schrauben,  die  außer- 
halb  des  Nahtbereiches  an  den  Rändern  gesetzt 
werden,  um  ein  Aufkanten  zu  vermeiden.  Anschlie- 
ßend  werden  die  Randstreifen  der  korrespondieren- 

60  den  Dachabdichtungsbahnen  auf  dem  Blech  befe- 
stigt.  Der  Anschluß  an  das  Blech  erfolgt  in  üblicher 
Form  durch  Kleben,  jedoch  kann  auch  ein  Schweiß- 
vorgang  erzielt  werden.  Zum  Schweißen  ist  nach 
der  Erfindung  ein  beschichtetes  Blech  vorgesehen. 

65  Das  Blech  trägt  dann  eine  Materialschicht,  die  mit 
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der  Dachabdichtungsbahn  verschweißbar  ist.  Bei 
Verwendung  einer  Dachabdichtung  aus  einem  Äthy- 
lencopoiymergemisch  kann  die  Beschichtung  bei- 
spielsweise  aus  Polyäthylen  bestehen,  um  einen 
Schweißeffekt  zu  erzielen.  Die  Beschichtung  des  5 
Bleches  kann  auf  verschiedenem  Wege  erreicht 
werden. 

Wahlweise  kann  das  Blech  ein  Bad  mit  schmelz- 
flüssigem  Kunststoff  durchlaufen;  wahlweise  kann 
der  Kunststoff  auch  in  Pulverform  gleichmäßig  auf-  10 
gebracht  und  nach  dem  Aufbringen  auf  dem  Blech 
verschmolzen  werden. 

Durch  die  Verlegung  eines  Bleches  im  Nahtbe- 
reich  entsteht  in  sehr  vorteilhafter  Weise  eine  Fi- 
xierung  der  Dachnaht.  Es  kann  davon  ausgegangen  15 
werden,  daß  das  Blech  gegenüber  üblichen  Haltern 
eine  sehr  viel  geringere  Bewegung  erfährt.  Wäh- 
rend  übliche  Halter  je  nach  angreifenden  Windla- 
sten  und  Verformungsrichtung  der  Dachabdichtung 
hin-  und  herbewegt  werden  und  dabei  die  zu  den  20 
Dachbefestigern  gehörenden  Teller  aufkanten,  ist 
mit  einem  Aufkanten  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Blechstreifen  nicht  mehr  zu  rechnen.  Gerade  dem 
Aufkanten  wird  nach  den  der  Erfindung  zugrunde- 
liegenden  Überlegungen  erhebliche  nachteilige  Wir-  25 
kung  zugemessen.  Beim  Aufkanten  wird  eine  Teller- 
kante  des  Halters  in  die  darunterliegende  Dachab- 
dichtung  und  Isolierungsschicht  gedrückt.  Bei 
üblichen  geringen  Dicken  hat  die  Tellerkante  die 
Wirkung  eines  stumpfen  Messers.  Ferner  erfährt  30 
die  darunterliegende  Isolierschicht  eine  ständig 
sich  verändernde  Zusammendrückung.  Das  ist  für 
die  bleibende  Elastizität  der  Isolierschicht  sehr 
nachteilig. 

Der  erfindungsgemäße  Blechstreifen  ist  vor  al-  35 
lern  dann  besonders  festgelegt,  wenn  die  Befesti- 
gung  an  beiden  Rändern  erfolgt.  Vorteilhaft  ist  zu- 
gleich  eine  Zickzacklinie  der  Befestigungsstellen. 
D.  h.  die  Befestigungsstellen  liegen  einander  nicht 
unmittelbar  an  den  Blechrändern  gegenüber,  son-  40 
dem  sind  um  ein  beliebiges  Maß,  vorzugsweise  um 
den  halben  Abstand  zwischen  zwei  Befestigungs- 
stellen  am  Rand  versetzt. 

Auf  den  erfindungsgemäße  Blechstreifen  werden 
die  korrespondierenden  Ränder  der  Dachabdich-  45 
tungsbahnen  vollflächig  verklebt  oder  ver- 
schweißt.  D.  h.  die  Dachabdichtungsbahnen  haften 
an  den  Rändern  über  ihre  gesamte  Länge  mit  einer 
Schweißnahtbreite  oder  Klebenahtbreite  von  3  bis  5 
cm  am  Blech.  Infolgedessen  entsteht  hier  eine  opti-  50 
mal  große  Fläche  zur  Krafteinleitung  bzw.  Kraft- 
überleitung  von  Dachabdichtung  in  Halter  zur  Ver- 
fügung  und  umgekehrt. 

Die  erfindungsgemäße  Verwendung  von  Blech- 
streifen  für  alle  Nähte  zwischen  den  Dachabdich-  55 
tungsbahnen  führt  zu  einer  extremen  Festlegung 
der  Dachabdichtungsbahnen.  Dabei  zeigt  sich,  daß 
die  gesamte  Dachabdichtung  in  ihrem  Verformungs- 
verhalten  kontrolliert  wird.  Im  Gegensatz  zu  den  be- 
kannten  Anschlüssen  der  Dachabdichtung  an  der  60 
Attika  kommt  es  nicht  zu  ähnlichen  Rissen  und  der- 
gleichen  Beschädigungen.  Das  wird  darauf  zurück- 
geführt,  daß  je  nach  Verlegegeometrie  der  Abdich- 
tungsbahnen  und  je  nach  der  Geometrie  des 
Daches  in  manchen  Randbereichen  erhebliche  Ma-  65 

terialbewegungen  bei  herkömmlicher  Verlegung 
bzw.  herkömmlicher  Befestigung  der  Dachabdich- 
tungen  auszugleichen  waren.  Diese  zu  den  Beschä- 
digungen  führenden  Materialbewegungen  sind 
durch  die  erfindungsgemäße  Fixierung  der  Dachab- 
dichtung  über  die  Blechstreifen  an  den  Nähten  aus- 
geschlossen. 

Eine  sehr  vorteilhafte  Perspektive  gibt  die  erfin- 
dungsgemäße  Befestigung  für  den  Randbereich  der 
Dachabdichtungen:  Zunehmend  werden  im  Randbe- 
reich  der  Dachabdichtungen  mehr  Befestigungs- 
stellen  pro  m2  gefordert.  Bei  der  üblichen  Art  der 
Befestigung  liegen  die  Befestigungsstellen  im  Über- 
lappungsbereich  der  Dachabdichtungsbahnen.  Der 
untere  Randbereich  der  einen  Dachabdichtungs- 
bahn  wird  mit  dem  Dachbefestiger  bzw.  Halter  ge- 
gen  die  Isolierung  gepreßt.  Der  obere  Rand  der 
Dachabdichtung  überlappt  den  mit  Haltern  versehe- 
nen  Abdichtungsbahnenrand  und  ist  jenseits  dieses 
Abdichtungsbahnenrandes  mit  der  anderen  Abdich- 
tungsbahn  verschweißt. 

Nun  lassen  sich  bei  Abdichtungsbahnenbreiten 
von  1  m,  1,5  m  oder  2  m  die  geforderten  Befesti- 
gungsstellen  pro  m2  nicht  dadurch  erbringen,  daß  im 
Randbereich  eine  einzige  Naht  mit  Halter  im  Halter 
versehen  wird.  Zwischen  den  Haltern  ist  üblicher- 
weise  ein  Mindestabstand  gelassen.  Durch  diese 
Umstände  kann  die  Forderung  nach  mehr  Haltern 
pro  m2  nur  dadurch  umgesetzt  werden,  daß  im  Rand- 
bereich  der  Dachabdichtung  weitere  Nähte  gelegt 
werden.  Bekanntlich  bilden  vorzugsweise  die  Nähte 
das  Abdichtungsrisiko  an  Dachabdichtungen.  Des- 
halb  ist  jede  zusätzliche  Naht  ein  zusätzliches  Risi- 
ko.  Darüber  hinaus  erfordert  eine  zusätzliche  Naht 
einen  erheblichen  baulichen  Aufwand.  Zu  dem  zu- 
sätzlichen  Aufwand  gehört  doppeltes  Material  im 
Überlappungsbereich.  Das  ist  ein  Streifen  von  z. 
B.  15  cm  Breite  über  der  ganzen  Nahtlänge.  Ferner 
gehört  zu  dem  zusätzlichen  Aufwand  die  zusätzlich 
zu  legende  Schweißnaht. 

Die  erfindungsgemäße  Befestigung  hat  gegen- 
über  der  herkömmlichen  Befestigung  sehr  viel  bes- 
sere  Werte.  Deshalb  kann  die  Zahl  der  Befesti- 
gungsstellen  bei  gleicher  Qualität  der  Befestigung 
gegenüber  herkömmlichen  Befestigungen  erheblich 
gesenkt  werden.  Bei  gleicher  Zahl  von  Befesti- 
gungsstellen  ergibt  sich  eine  sehr  viel  stärkere  Be- 
festigung.  Das  erübrigt  sehr  häufig  die  Anwendung 
einer  zusätzlichen  Schweißnaht,  vermeidet  damit 
das  o.  b.  Risiko  und  den  zusätzlichen  Aufwand. 

Die  o.  b.  Reduzierung  der  Anzahl  der  Nähte  wird 
nicht  nur  im  Randbereich  der  Dachabdichtung  wirk- 
sam,  sondern  auch  im  übrigen  Bereich.  Während  bei 
manchen  Dachabdichtungen  zur  Erzielung  einer 
ausreichenden  Anzahl  von  Befestigungsstellen 
durchgängig  nur  Breiten  von  ca.  1  m  für  die  Bahnen 
gewählt  werden,  ermöglicht  die  erfindungsgemäße 
Befestigung  der  Dachabdichtungen  unter  gleichen 
Verhältnissen  eine  Bahnenbreite  von  1,5  m,  manch- 
mal  sogar  von  2  m. 

Vorzugsweise  werden  die  Bahnenränder  auf  den 
erfindungsgemäßen  Blechstreifen  aneinander  ge- 
stoßen.  Dabei  ist  in  der  Regel  unwesentlich,  ob  die 
Bahnenränder  schließend  aneinander  liegen  oder 
teilweise  mit  Abstand  voneinander  auf  dem  Blech- 
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streifen  aufliegen.  Es  kann  auch  grundsätzlich  ein 
Abstand  gewählt  werden.  Der  Abstand  kann  sich 
ergeben,  wenn  eine  Blechbreite  gewählt  wird,  die 
zwei  Sicken  im  darunterliegenden  Trapezblech  über- 
brückt.  Dann  kann  es  zweckmäßig  sein,  die  Bahnen- 
ränder  mit  Abstand  voneinander  anzuordnen,  um 
die  Breite  des  Blechstreifens  möglichst  auszunut- 
zen. 

Es  können  aber  auch  Blechstreifen  mit  minimaler 
Breite  gewählt  werden.  Die  Minimalbreite  ist  die  zum 
Befestigen  des  Abdichtungsbahnenrandes  notwen- 
dige  Breite.  Bei  auf  Stoß  verlegten  Abdichtungs- 
bahnen  ist  das  die  doppelte  Schweißnahtbreite;  bei 
z.  B.  4  cm  Schweißnahtbreite  eine  Breite  von  8  cm. 
Hinzukommt  der  zum  Setzen  der  Schrauben  oder 
Nägel  notwendige  Randstreifen  von  z.  B.  2  cm.  An- 
stelle  eines  über  die  ganze  Länge  des  Blechstrei- 
fens  erstreckenden  Randstreifens  können  auch  La- 
schen  gewählt  werden.  Die  Laschen  sind  entweder 
angeformt  oder  werden  nachträglich  an  dem  Blech- 
streifen  befestigt.  Das  Anformen  geschieht  wahl- 
weise  unter  Verwendung  eines  Blechstreifens  mit 
sehr  breiter,  auch  die  Laschen  überdeckender  Aus- 
gangsbreite.  Dieser  Ausgangsstreifen  wird  dann 
so  besäumt  (z.  B.  seitlich  ausgestanzt)  daß  nur  die 
Laschen  am  Rand  des  Blechstreifens  bleiben. 

Die  nachträgliche  Anbringung  von  Laschen  ge- 
schieht  vorzugsweise  durch  Schweißen.  Mit  einer 
einfachen  und  schnellen  Punktschwei  ßung  ist  allen 
Festigkeitsanforderungen  Rechnung  getragen. 

Vorzugsweise  sind  die  Laschen  bzw.  der  Blech- 
rand  mit  mehreren  Löchern  unterschiedlichen  Ab- 
standes  zur  Blechstreifenmitte  versehen.  Mit  die- 
ser  Lochung  läßt  sich  Montageungenauigkeiten  bei 
der  Verlegung  der  Blechstreifen  und  auch  Maßver- 
schiedenheiten  zwischen  den  unter  der  Isolier- 
schicht  liegenden  Blechen  Rechnung  tragen. 

Vorzugsweise  ist  zwischen  zwei  benachbarten 
Löchern  nicht  nur  ein  anderer  Abstand  zur  Blech- 
streifenmitte  vorgesehen,  sondern  sind  die  Löcher 
auch  in  Längsrichtung  des  Blechstreifens  versetzt. 
Dadurch  können  auch  geringe  Abweichungen  vom 
Abstand  zur  Blechstreifenmitte  verwirklicht  wer- 
den,  ohne  daß  die  Löcher  ineinander  übergehen. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  liegt  auch,  wenn  die  zu 
verschweißenden  Randstreifen  der  korrespondie- 
renden  Abdichtungsbahnen  nicht  auf  Stoß  sondern 
einander  überlappend  auf  dem  Blechstreifen  befe- 
stigt  werden. 

Dann  verringert  sich  die  Minimalbreite  des  Blech- 
streifens. 

Desgleichen  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfindung, 
wenn  eine  Abdichtungsbahn  mit  dem  Blechstreifen 
vorgefertigt  wird.  D.  h.  in  einer  vorgefertigten 
Form  angeliefert  wird.  In  dieser  Form  ist  der  Blech- 
streifen  bereits  an  einem  der  zu  verschweißenden 
Bahnenränder  befestigt.  Der  Blechstreifen  wird 
dann  zusammen  mit  der  Abdichtungsbahn  ausge- 
legt.  Bei  dieser  Ausführungsform  läßt  sich  aller- 
dings  die  Zickzackbefestigung  nicht  in  der  Form  wie 
bei  der  o.  b.  separaten  Verlegung  des  Blechstrei- 
fens  verwirklichen. 

Die  Decke  des  erfindungsgemäßen  Blechstrei- 
fens  beträgt  mindestens  0,1  mm,  vorzugsweise  zwi- 
schen  0,3  und  0,5  mm. 

Die  Blechstreifenbreite  ist  vorzugsweise  großer 
120  mm.  Bei  Verwendung  von  Laschen  haben  diese 
an  einem  Blechstreifenrand  bis  zur  benachbarten 
Lasche  einen  Abstand  von  vorzugsweise  300  bis 

5  1500  mm.  Jede  Lasche  ist  mit  zwei  oder  mehreren 
Öffnungen  zum  Einbringen  von  Schrauben  oder  Nä- 
geln  versehen.  Die  Öffnungen  sind  bei  der  Ferti- 
gung  der  Laschen  eingestanzt  worden. 

Bei  geringen  Isolierschichtdicken  können  übliche 
10  Schrauben  oder  Nägel  ohne  die  herkömmlichen  Tel- 

ler  verwendet  werden.  Zur  Festlegung  der  Schrau- 
ben  kann  es  von  Vorteil  sein,  diese  mit  einer  Unter- 
legscheibe  zu  versehen.  Bei  größeren  Blechdicken 
wird  in  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  eine 

15  mehrteilige  Schraube  gewählt.  Die  mehrteilige 
Schraube  unterscheidet  sich  von  herkömmlichen 
Schrauben  durch  Verwendung  eines  Schaftes,  der 
mit  einem  kleinen  Kopf  versehen  ist  und  in  entspre- 
chend  groß  gewählte  Öffnungen  des  Blechstreifens 

20  eingesetzt  werden  kann.  In  den  Schaft  können  die 
Schrauben  versenkt  werden.  Im  Ergebnis  wird  der 
Sitz  des  Schraubenkopfes  mit  dem  Schaft  wahlwei- 
se  tief  in  die  Isolierschicht  verlegt.  Der  Schaft  hat 
den  Vorteil,  daß  unterschiedliche  Isolierschicht- 

25  dicken  mit  gleichen  Schrauben  bedient  werden  kön- 
nen.  Dann  wird  den  sich  ergebenden  Differenzen 
mit  unterschiedlichen  Schaftlängen  Rechnung  ge- 
tragen. 

Der  Schaft  besteht  vorzugsweise  aus  Kunst- 
30  stoff,  kann  aber  aus  Stahl  bestehen. 

Weder  an  den  Schraubenköpfen  noch  an  den 
Kopf  des  Schaftes  sind  besondere  Anforderungen 
im  Hinblick  auf  ein  Versenken  in  dem  Blechstreifen 
gestellt.  Das  Versenken  erfolgt  in  einfacher  Weise 

35  durch  Anziehen  der  Schraube.  Dann  beult  sich  der 
Blechstreifen  geringfügig  in  das  Isoliermaterial  ein. 
Die  entstehende  Mulde  nimmt  den  Schraubenkopf 
bzw.  Kopf  des  Schaftes  auf. 

Im  übrigen  sind  Abstandshalter  in  der  Isolier- 
40  schicht  von  Vorteil.  Die  Abstandshalter  verhindern 

ein  Nachlassen  der  Befestigung  bei  nachlassender 
Elastizität  des  Isoliermaterials.  Als  Abstandshalter 
eignen  sich  Hülsen  oder  Stifte.  Die  Stifte  sind 
zweckmäßigerweise  zu  mehreren  mit  Stegen  unter- 

45  einander  verbunden.  Hülsen  und  Stifte  werden  so 
in  das  Isoliermaterial  gedrückt,  daß  Schrauben  oder 
Nägel  bei  der  nachfolgenden  Befestigung  des 
Blechstreifens  zwischen  den  Stiften  bzw.  in  der 
Hülse  angeordnet  werden. 

50  In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  dargestellt. 

In  Figur  1  ist  von  einer  Dachtragekonstruktion 
ein  Trapezblech  1  dargestellt.  Auf  dem  Trapezblech 
1  ruht  eine  Isolierschicht  2,  im  Ausführungsbeispiel 

55  aus  Styropor.  Dabei  handelt  es  sich  um  einen  Kunst- 
stoffschaum. 

Mit  3  und  4  sind  zwei  Abdichtungsbahnen  aus 
Kunststoff  bezeichnet. 

Der  Kunststoff  ist  ein  Äthylencopolymer-Bitu- 
60  mengemisch.  Die  Abdichtungsbahnen  3  und  4  sto- 

ßen  im  Bereich  5  aneinander.  Der  Bereich  5  bildet  ei- 
ne  Naht.  Unterhalb  der  zu  den  Abdichtungsbahnen 
3  und  4  gehörenden  Randstreifen  ist  auf  der  Isolier- 
schicht  2  ein  Blech  6  verlegt.  Das  Blech  6  über- 

65  spannt  im  Ausführungsbeispiel  zwei  Sicken  des  Ble- 
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ches  1.  Infolgedessen  kann  der  Blechstreifen  6  an 
beiden  Rändern  mit  Schrauben  7  befestigt  werden. 
Die  Schrauben  7  durchdringen  dabei  den  Blech- 
streifen  und  die  Isolierung  2  sowie  das  Blech  1  .  Bei 
den  Schrauben  7  handelt  es  sich  um  selbstschnei- 
dende  Blechschrauben.  Dies  erübrigt  ein  Vorboh- 
ren. 

Das  Blech  6  ist  ein  Blech  mit  0,25  mm  Dicke,  das 
beiderseits  mit  Polyäthylen  beschichtet  ist. 

Im  Bereich  der  Schrauben  7  sind  im  Isoliermateri- 
al  2  Stifte  8  versenkt.  Für  jede  Schraube  sind  je- 
weils  3  Stifte  8  vorgesehen.  Die  Stifte  8  sind  gleich- 
mäßig  verteilt  auf  einem  Kreisumfang  angeordnet 
und  oben  durch  einen  Steg  miteinander  verbunden. 
Die  Stifte  8  bilden  mit  dem  Steg  einen  Abstandshal- 
ter,  der  mit  dem  Verlegen  des  Blechstreifens  6,  vor 
dem  Setzen  der  Schrauben  7  in  das  Isolierungsma- 
terial  2  gedrückt  wird.  Der  Abstandshalter  besteht 
aus  einem  steifen  Kunststoff,  kann  auch  aus  Spritz- 
guß  gefertigt  sein,  und  sichert  auch  bei  geringwerti- 
gem  Isolierungsmaterial  eine  gleichbleibende  Arre- 
tierung  des  Blechstreifens  6  für  die  Lebensdauer 
des  Daches. 

Die  Randstreifen  der  Abdichtungsbahnen  3  und 
4  sind  im  Bereich  der  Naht  5  mit  dem  Blechstreifen  6 
verschweißt.  Die  2chweißnähte  sind  mit  1  0  und  1  1  be- 
zeichnet. 

Figur  2  zeigt  einen  weiteren  erfindungsgemäßen 
Blechstreifen.  Der  Blechstreifen  ist  mit  20  bezeich- 
net.  Zur  Verringerung  der  Blechstreifenbreite  ist 
dieser  auf  die  für  die  Schweißnähte  10  und  1  1  erfor- 
derliche  Breite  beschränkt.  Um  gleichwohl  zwei  be- 
nachbarte  Sicken  im  Blech  1  zu  überspannen,  ist  der 
Biechstreifen  20  mit  Laschen  21  versehen.  Die  La- 
schen  21  sind  im  Abstand  von  500  mm  jeweils  beider- 
seits  des  Blechstreifens  angeordnet,  wobei  die  La- 
schen  des  einen  Blechstreifenrandes  gegenüber 
den  Laschen  des  anderen  Biechstreifenrades  um  je- 
weils  250  mm  versetzt  sind. 

Jede  Lasche  21  trägt  im  Ausführungsbeispiel  3 
Durchtrittsöffnungen  für  Schrauben  7.  Die  Schrau- 
benlöcher  sind  mit  22  bezeichnet  und  gestanzt.  Die 
Schraubenlöcher  22  bilden  die  Eckpunkte  eines 
Dreiecks. 

Die  Laschen  21  sind  in  nicht  dargestellter  Weise 
aus  gestanzten  Stücken  vorgefertigt  und  mit  dem 
Blechstreifen  20  durch  Punktschweißung  verbun- 
den. 

Figur  3  zeigt  den  erfindungsgemäßen  Blechstrei- 
fen  in  Anwendung  auf  dickere  Isolierschichten.  Die 
Isolierschicht  ist  in  Figur  3  mit  25  bezeichnet  und 
hat  eine  Dicke  von  150  mm.  Um  gleiche  Schrauben  7 
zu  verwenden,  ist  jede  Schraube  7  mit  einem  Schaft 
30  versehen.  Der  Schaft  30  hat  eine  mittige  Öff- 
nung  31,  durch  die  sich  die  Schraube  7  mit  dem 
Schraubenkopf  in  diese  Isolierschicht  25  versen- 
ken  läßt.  Die  Spitze  des  Schaftes  30  ist  ausrei- 
chend  ausgebildet,  um  beim  Anziehen  des  Schrau- 
benkopfes  den  auftretenden  Kräften  standzuhal- 
ten.  Dann  überträgt  der  Schaft  30  die 
Schraubenkräfte  über  einen  Kopf  32  auf  den  mit  61 
bezeichneten  Blechstreifen. 

Patentansprüche 

I.  Befestigung  für  auf  einer  Isolierung  verlegte 
Dachabdichtungsbahnen,  wobei  im  Nahtbereich  zwi- 

5  sehen  zwei  Abdichtungsbahnen  Nägel  oder  Schrau- 
ben  vorgesehen  sind,  die  durch  die  Isolierung  in  die 
Dachtragekonstruktion  dringen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  auf  der  Isolierung  (2,  25)  mit  Nä- 
geln  (7)  an  seinen  beiden  Rändern  befestigter 

10  .  Blechstreifen  (6,  61)  vorgesehen  ist,  auf  dem  die 
Dachabdichtungsbahnen  (3,  4)  durch  Kleben  oder 
Schweißen  befestigt  sind  wobei  die  Nägel  oder 
Schrauben  (7)  außerhalb  des  Nahtbereiches  (10,  11) 
an  den  Rändern  gesetzt  sind. 

15  2.  Befestigung  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  einen  kunststoffbeschichteten  Blechstreifen 
(6,  61). 

3.  Befestigung  nach  Anspruch  1  oder  2,  gekenn- 
zeichnet  durch  gestoßene  Bahnenränder. 

20  4.  Befestigung  nach  einem  oder  mehr  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  gekennzeichnet  durch  eine  Zick- 
zackbefestigung. 

5.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  gekennzeichnet  durch  vorgelochte 

25  Blechstreifenränder  mit  mehreren  Lochungen  im  Be- 
reich  jeder  Schraube  oder  Nagels. 

6.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  gekennzeichnet  durch  Abstands- 
halter  (8)  in  der  Isolierschicht  (2). 

30  7.  Befestigung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abstandshalter  durch  Hül- 
sen  oder  Stifte  gebildet  sind. 

8.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  gekennzeichnet  durch  mehrteilige 

35  Schrauben  oder  Nägel. 
9.  Befestigung  nach  Anspruch  8,  gekennzeich- 

net  durch  einen  Kunststoffschaft  (30)  für  die 
Schrauben  oder  Nägel. 

10.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der 
40  Ansprüche  1  bis  9,  gekennzeichnet  durch  eine 

Blechbreite  von  mindestens  80  mm. 
II.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1  bis  10,  gekennzeichnet  durch  Laschen 
(21). 

45  12.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  gekennzeichnet  durch  eine  Blechdicke  von  0,1 
mm. 

13.  Befestigung  nach  Anspruch  12,  gekennzeich- 
net  durch  eine  Blechdicke  von  0,3  bis  0,5  mm. 

50  14.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Blechstreifen  (6,  20,  61)  zwei  Sicken  eines  dar- 
unterliegenden  Bleches  der  Dachtragekonstruktion 
überbrückt. 

55  15.  Befestigung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Laschen  an  jedem  Blechstreifenrand  einen  Ab- 
stand  von  300  bis  1500  mm  voneinander  aufweisen. 

16.  Befestigung  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
60  kennzeichnet,  daß  die  Laschen  (21)  an  dem  einen 

Blechstreifenrand  versetzt  zu  den  Laschen  des  an- 
deren  Blechstreifenrandes  angeordnet  sind. 

65 
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Claims 

1.  Fixing  for  roof  sealing  Sheets  laid  over  an  insu- 
lation,  wherein  nails  or  screws  are  provided  in  the 
seam  zone  between  two  sealing  sheets,  these  nails 
or  screws  penetrating  through  the  insulation  into 
the  roof  support  structure,  characterized  in  that  a 
sheet  metal  strip  (6,  61),  secured  at  its  two  edges 
with  nails  or  strews  (7)  on  the  insulation  (2,  25),  is 
provided,  upon  which  sheet  metal  strip  the  roof 
sealing  sheets  (3,  4)  are  secured  by  gluing  or  weld- 
ing  (sealing),  the  nails  or  screws  (7)  being  located 
outside  the  seam  zone  (10,  1  1)  atthe  edges. 

2.  Fixing  according  to  Claim  1  ,  characterized  by  a 
plastics-coated  sheet  metal  strip  (6,  61). 

3.  Fixing  according  to  Claim  1  or  2,  characterized 
by  abutted  sheet  edges. 

4.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
3,  characterized  by  a  zigzag  fixing. 

5.  Fixing  according  to  one  more  of  Claims  1  to  4, 
characterized  by  preperforated  sheet  metal  strip 
edges  having  several  holes  in  the  region  of  each 
screw  or  nail. 

6.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
5,  characterized  by  spacers  (8)  in  the  insulating  lay- 
er  (2). 

7.  Fixing  according  to  Claim  6,  characterized  in 
that  the  spacers  are  formed  of  sleeves  or  pins. 

8.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
7,  characterized  by  multipart  screws  or  nails. 

9.  Fixing  according  to  Claim  8,  characterized  by  a 
plastics  shank  (30)  for  the  screws  or  nails. 

10.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
9,  characterized  by  a  width  of  the  metal  sheet  of  at 
least  80  mm. 

11.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
10,  characterized  by  lugs  (21). 

1  2.  Fixing  according  to  one  of  Claims  1  to  1  1  ,  char- 
acterized  by  a  thickness  of  the  metal  sheet  of  0.1 
mm. 

13.  Fixing  according  to  Claim  12,  characterized  by 
a  metal  sheet  thickness  of  0.3  to  0.5  mm. 

14.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
13,  characterized  in  that  the  sheet  metal  strip  (6,  20, 
61)  bridges  across  two  corrugations  of  an  underly- 
ing  metal  sheet  of  the  roof  support  structure. 

15.  Fixing  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
14,  characterized  in  that  the  lugs  at  each  edge  of 
the  sheet  metal  strip  are  spaced  at  a  distance  of 
300  to  1,500  mm. 

16.  Fixing  according  to  Claim  15,  characterized  in 
that  the  lugs  (21)  at  the  one  edge  of  the  sheet  metal 
strip  are  offset  from  the  lugs  at  the  other  edge. 

Revendications 

1.  Fixation  pour  feuilles  d'elancheite  de  toit  po- 
sees  sur  une  isolation,  dans  laquelle  il  est  prevu 
dans  la  region  du  joint  entre  deux  feuilles  d'etanchei- 
te  des  clous  ou  des  vis  qui  penetrent  dans  la  struc- 
ture  porteuse  du  toit  ä  travers  l'isolation,  caracteri- 
see  en  ce  qu'il  est  prevu  une  bände  de  töle  (6,  61) 
fixee  en  ses  deux  bords  sur  l'isolation  (2,  25)  par 
des  clous  ou  des  vis  (7),  les  feuilles  d'etancheite  de 
toit  (3,  4)  etant  fixees  sur  cette  bände  de  töle  par 

collage  ou  soudure,  les  clous  ou  les  vis  (7)  etant  dis- 
poses  aux  bords  en  dehors  de  la  region  du  joint  (10, 
11). 

2.  Fixation  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
5  par  une  bände  de  töle  (6,  61)  recouverte  d'une  cou- 

che  de  matiere  synthetique. 
3.  Fixation  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 

risee  en  ce  que  les  bords  des  feuilles  sont  appuyes 
l'un  contre  Pautre. 

10  4.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterisee  par  une  fixation  en  zigzag. 

5.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  bords  de  la 
bände  de  töle  sont  preperces,  avec  plusieurs  trous 

1  5  au  voisinage  de  chaque  vis  ou  de  chaque  clou. 
6.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  5,  caracterisee  par  des  entretoises  (8) 
dans  la  couche  isolante  (2). 

7.  Fixation  selon  la  revendication  6,  caracterisee 
20  en  ce  que  les  entretoises  sont  constituees  par  des 

douilles  ou  des  tiges. 
8.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  7,  caracterisee  par  des  vis  ou  des  clous  en 
plusieurs  parties. 

25  9.  Fixation  selon  la  revendication  8,  caracterisee 
par  une  tige  en  matiere  plastique  (30)  pour  les  vis  ou 
les  clous. 

10.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  la  largeur  de  la 

30  töle  est  d'au  moins  80  mm. 
1  1  .  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  10,  caracterisee  par  des  pattes  (21). 
12.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  11,  caracterisee  en  ce  que  la  tole  a  une 
35  epaisseur  de  0,1  mm. 

13.  Fixation  selon  la  revendication  12,  caracteri- 
see  en  ce  que  l'epaisseur  de  la  töle  est  de  0,3  ä  0,5 
mm. 

14.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
40  cations  1  ä  1  3,  caracterisee  en  ce  que  la  bände  de  tö- 

le  (6,  20,  61)ponte  deux  reliefs  d'une  töle  situee  en 
dessous  appartenant  ä  la  structure  porteuse  du  toit. 

15.  Fixation  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  14,  caracterisee  en  ce  que  les  pattes  pre- 

45  sentent  entre  elles  sur  chaque  bord  de  la  bände  de 
töle  une  distance  de  300  ä  1500  mm. 

16.  Fixation  selon  la  revendication  15,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  pattes  (21)  ie  long  de  l'un  des 
bords  de  la  bände  de  töle  sont  decales  par  rapport 

50  aux  pattes  de  l'autre  bord  de  la  bände  de  töle. 
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